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Vorwort 
 
Werte Höfnerinnen und Höfner 
 
Ende 2011 kann ich auf 11 Jahre „Gemein-
dearbeit“ zurückblicken. Angefangen im 2001 
als Verantwortlicher der Rechnungsprüfungs-
kommission, folgend als Mitglied in der 
Arbeitsgruppe Finanzen und ab 2006 als 
Mitglied des Gemeinderates, wovon ab 2007 
als Präsident. Aus beruflichen und persönlich-
en Gründen will und muss ich das Präsidium 
unserer Gemeinde nun abgeben. Ich darf ab 
April 2012 den Vorsitz der Bankleitung einer 
Bank übernehmen. Diese Tätigkeit, das 
Finanzressort und vor allem meine Familie 
werden in den nächsten Jahren meine Kapazi-
täten vollends beanspruchen. Mit Samuel 
Eicher haben wir glücklicherweise einen mei-
nes Erachtens überaus geeigneten Nachfolger, 
der die Geschäfte unserer Gemeinde mit 
Kontinuität und ausgeprägt guter Führungs- 
und Kommunikationskompetenz weiterführen 
kann. Ich wünsche ihm schon heute viel 
positive Begegnungen und natürlich viel Erfolg. 
Ich freue mich, Samuel Eicher und dem 
künftigen Gemeinderat weiterhin als Ressort-
vorsteher Finanzen zur Verfügung zu stehen 
(…falls ich auch gewählt werde). So kann ich 
den „Gemeindechefposten“ nach fünf Jahren 
übergeben. Anlässlich der Gemeindever-
sammlung vom 25. November 2011 wird auch 
eine neue Ressortleitung Bildung, Kultur und 
Öffentlicher Verkehr zu wählen sein. Die 
heutige Gemeinderätin Monika Wenger hat 
nach sechs Jahren, wovon drei Jahre 
Schulkommission und drei Jahre Gemeinderat, 
aus familiären und beruflichen Gründen 
demissioniert. Mit den grossen Umwälzungen 
im Schulwesen bis hin zur Schulfusion hatte 
Monika eine sehr anspruchsvolle Zeit. Sie hat 
ihre Aufgaben stets mit grossem Arbeitseinsatz 
und Seriosität erledigt. In den Reihen des 
Gremiums hat eine solche Frau stets gut 
getan. Monika, wir verlieren dich im Gremium 
nur ungerne! Vielen Dank für die konstruktive 
und kollegiale Zusammenarbeit. Auch den 
Gemeinderatskollegen, Eugen Schläpfer, 
Samuel Eicher und Marcel Thönen und dem 
zuständigen Verwaltungspersonal sei an die-
ser Stelle ein grosser Dank für das gedeihliche 
Teamwork ausgesprochen. Für die grossartige 
und selbstlose Unterstützung im „rückwärtigen 
Raum“ danke ich meiner Frau Katrin herzlich! 
 

 
Erlauben Sie mir, Ihnen nachfolgend einen 
Überblick über die wichtigsten Geschehnisse 
und Geschäfte während meiner Präsidialzeit 
zu verschaffen: 
 
2007 (Gemeinderäte Christian Rüegsegger, 
Eugen Schläpfer, Annekäthi Stämpfli, Madlen 
Theiler) 
- Die Musikgesellschaft Höfen feiert ihr 125-

jähriges Jubiläum. 
- Die Organisation und Durchführung des 

Kreismusiktages durch die Musikgesell-
schaft Höfen und viele freiwillige Helfer ist 
ein voller Erfolg. 

- Die Gemeindeversammlung genehmigt den 
Rahmenkredit von CHF 135‘000.00 für die 
Sanierung der Strassenstücke Riedern-
strasse und Huttengasse. 

- Die Schweizerische Post schliesst die Post-
stelle in Höfen und führt den Haus-Service 
ein. 

- Die Verkehrssicherheit auf der Dorfstrasse 
soll durch die Entfernung der Mittellinie, die 
Verschiebung der Signalisationstafel 50 
km/h und mit einer Stopp-Strasse bei der 
Einmündung der Speckhubelstrasse ver-
bessert werden. 

- Die Gemeindeversammlung ermächtigt den 
Gemeinderat Abklärungen zu den Vor- und 
Nachteilen einer Gemeindefusion vorzu-
nehmen. 12 Gemeinden machen bei dem 
Projekt „Zukunft Gemeinden Thun-West“ 
mit. 

 
2008 (Gemeinderäte Christian Rüegsegger, 
Bruno Gilgen, Eugen Schläpfer, Annekäthi 
Stämpfli) 
- Der Wandel in der Volksschule schreitet 

voran. Zusammenarbeitsformen werden 
zwischen den Schulkommissionen Höfen 
und Amsoldingen diskutiert und eine 
Schulleitung für beide Gemeinden 
eingesetzt. 

- Nach 20 Jahren Abwarttätigkeit im Mehr-
zweckgebäude werden Alfred und Vreni 
Scheidegger verabschiedet. 

- Es findet erstmals die Bundes- und Jung-
bürgerfeier der etwas anderen Art am  
31. Juli statt. Zur Höfnerin des Jahres wird 
Monika Müller gekürt. 

- Die Gemeindeversammlung bewilligt den 
Kredit von CHF 100‘000.00 für den 
Regenwasserkanal „Färrich“. 
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2009 (Gemeinderäte Eugen Schläpfer, Samuel 
Eicher, Bruno Gilgen, Monika Wenger) 
- Die Verwaltungen Amsoldingen und Höfen 

sollen sich per 1. Juli zusammenschliessen. 
Aufgrund einer Beschwerde eines Bürgers 
von Amsoldingen verzögert sich der Ver-
tragsabschluss. In der Zwischenzeit hat 
auch der Gemeinderat von Oberstocken 
Interesse an einer Zusammenarbeit ange-
meldet. 

- Aus gesundheitlichen Gründen übergeben 
Hans und Susanne Ruchti den „Höfe-Träff“ 
an Elise Mani. 

- Der langjährige, verdiente Gemeindever-
walter Martin Strauss geht in Teilpension. 

- Zum Höfner des Jahres wird Werner 
Eberhard erkoren. 

- Der Viehzuchtverein Höfen feiert sein 100-
jähriges Bestehen.  

- Die Gemeindeversammlung genehmigt die 
Schulfusion Amsoldingen-Höfen und die 
Verwaltungszusammenarbeit Amsoldingen-
Höfen-Oberstocken. 

 
2010 (Gemeinderäte Eugen Schläpfer, Samuel 
Eicher, Bruno Gilgen, Monika Wenger) 
- Eine zivile Nachnutzung des Areals 

„Schlund“ kann gemäss Armasuisse erst in 
ca. 5 Jahren erfolgen. Der Gemeinderat ist 
enttäuscht und beschliesst, das Dossier 
endgültig ad acta zu legen. 

- Das erste gemeinsame Schulfest 
Amsoldingen-Höfen findet zwischen den 
Seen statt. Das erste gemeinsame Schul-
jahr steht bevor. 

- Das regionale Jungend-Büro und Kinder 
unserer Gemeinde organisieren erstmals 
die SuperCooleDisco in unserer Zivilschutz-
anlage. 

- Die Gemeindeversammlung beschliesst den 
Verpflichtungskredit von CHF 140‘000.00 
für die Renovation der Schulhaus-
wohnungen. 

- Die Vorstudie im Projekt „Zukunft Gemein-
den Thun-West“ ist abgeschlossen. Es 
wurde vorläufig ein Marschhalt beschlossen 
und der Schwerpunkt liegt nun auf der 
interkommunalen Zusammenarbeit. 

- Zum Höfner des Jahres wird Daniel Studer 
geehrt. 

- Die Wegmeisterarbeiten werden künftig 
zusammen mit der Gemeinde Amsoldingen 
organisiert.  

 

2011 (Gemeinderäte Eugen Schläpfer, Samuel 
Eicher, Marcel Thönen, Monika Wenger) 
- Die Gemeindeversammlung genehmigt die 

Neufassung des Organisationsreglements. 
- Der Gemeinderat wird durch die Gemeinde-

versammlung ermächtigt, Fusionsver-
handlungen mit den Gemeinden Amsol-
digen, Nieder- und Oberstocken zu führen. 

- Martin Strauss geht in Pension. Er wird die 
Finanzverwaltung in Spezialgebieten weiter-
hin unterstützen. 

- Zum Höfner des Jahres wird Daniel Bähler 
gekürt. 

- Die Stimmbürger stimmen über den Kredit 
für den Anschluss an das Breitbandnetz ab.  

- Der Finanzplan 2012 – 2016 lässt auf 
weiterhin positive Resultate schliessen. Die 
Gemeindeverantwortlichen haben sich aber 
aufgrund der sich stetig ändernden Rah-
menbedingungen gleichwohl intensiv mit 
der Zukunft unserer Kleingemeinde aus-
einander zu setzen.   

 
Zur Finanzlage 
Die finanzielle Situation unserer Gemeinde 
konnten wir während der vergangenen Jahren 
kontinuierlich verbessern. Wir haben den 
Steuerfuss aus „marketingtechnischen“ Grün-
den von 2.03 auf 1.99 Einheiten reduziert. 
Unsere verzinslichen Fremdkapitalverpflich-
tungen konnten von CHF 3 Mio. auf ca. CHF 1 
Mio. abgebaut werden. Die Gegenwerte für 
diese Schulden sind in Form des Dorfzentrums 
(Finanzvermögen) in etwa vorhanden. Die 
Infrastrukturbeiträge aus dem Baugebiet 
„Färrich“ und der Verkauf von Wohnungen im 
Dorfzentrum haben massgeblich zur 
Gesundung der Finanzen beigetragen. Der 
Sparkurs auf der Ausgabenseite wurde und 
wird aufrecht erhalten und nur die 
notwendigsten Investitionen in die Infrastruktur 
werden getätigt. Der Ersatzinvestitionsbedarf 
ist demnach in gewissen Bereichen nur 
aufgeschoben und nicht aufgehoben. Wir 
mussten auf den gemeindeeigenen Land-
parzellen in der Hofallmend insgesamt  
CHF 270‘000.00 abschreiben. Zusammen mit 
der Abschreibung von CHF 100‘000.00 des 
„Höfe-Träffs“ ergibt das ein Betrag von sage 
und schreibe CHF 370‘000.00. Dieser Betrag 
entspricht ca. 12 Steuerzehnteln, was in den 
vergangenen fünf Jahren einen Steuerfuss von 
rund 1.70 % bedeutet hätte… 
 
Rolf Bolliger, Gemeindepräsident 
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BOTSCHAFT 
 

ZUR 
 

ORDENTLICHEN GEMEINDEVERSAMMLUNG 
 

DER EINWOHNERGEMEINDE HÖFEN 
 

VOM FREITAG, 25. NOVEMBER 2011, 20.00 UHR, 
 

in der Mehrzweckhalle Höfen 
 
 
 

TRAKTANDEN 
 
1. Kenntnisnahme des Finanzplans 2012 – 2016 

2. Genehmigung des Jahresvoranschlags 2012 und der Steueranlage von 1.99 

3. Wahl des Rechnungsprüfungsorgans 

4. Neu- und Ersatzwahlen Gemeinderat 

a) 1 Präsidentin oder Präsident 

b) 3 Mitglieder des Gemeinderates  

5. Beratung und Beschlussfassung über den Verpflichtungskredit von CHF 23‘500.00 für den 
Ausbau des Breitbandnetzes in der Gemeinde Höfen 

6. Verschiedenes 
 
 
Die Unterlagen zu den Traktanden 1 und 2 liegen 10 Tage, die Unterlagen zu den Traktanden 3 – 5 
30 Tage vor der Gemeindeversammlung auf der Gemeindeschreiberei während den Schalter-
öffnungszeiten zur Einsichtnahme öffentlich auf. Beschwerden gegen Versammlungsbeschlüsse sind 
innert 30 Tagen (in Wahlsachen innert 10 Tagen) nach der Versammlung schriftlich und begründet 
beim Regierungsstatthalteramt Thun einzureichen (Art. 63ff Verwaltungsrechtspflegegesetz VRPG). 
Die Verletzung von Zuständigkeits- und Verfahrensvorschriften ist sofort zu beanstanden (Art. 49a 
Gemeindegesetz GG; Rügepflicht). Wer rechtzeitig Rügen pflichtwidrig unterlassen hat, kann gegen 
Wahlen und Beschlüsse nachträglich nicht mehr Beschwerde führen. 
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Traktandum Nr. 1 
 
 
1. Kenntnisnahme des Finanzplans 2012 - 2016 
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Die Gemeindeversammlung nimmt Kenntnis des Finanzpl ans 2012 - 2016. 
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Traktandum Nr. 2 
 
 

2. Genehmigung des Jahresvoranschlags 2012 und der Steueranlage von 
1.99 

 

 



 
  Dr Höfner vom November 2011 
 
 

� � � 9 

 
 
 

 



 
 Dr Höfner vom November 2011 
 
 

10 

 
 

 



 
  Dr Höfner vom November 2011 
 
 

� � � 11 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 Dr Höfner vom November 2011 
 
 

12 

 
 
Der Gemeinderat Höfen beantragt gemäss Art. 4 lit. b Organisationsreglement folgenden  
 

Beschlusses-Entwurf: 
 
Der Jahresvoranschlag 2012 und die Steueranlage von  1.99 werden genehmigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Traktandum Nr. 3 
 

 
3. Wahl des Rechnungsprüfungsorgans 
 
 
Bisher wurde als Rechnungsprüfungsorgan jeweils eine Kommission von 2 – 3 Mitgliedern gewählt. 
Das neue Organisationsreglement sieht vor, dass die Rechnungsprüfung durch eine privatrechtlich 
oder öffentlich-rechtlich organisierte, externe Revisionsstelle erfolgen soll.  
 
Der Gemeinderat hat deshalb zwei Offerten für die externe Rechnungsrevision eingeholt:  
 
·  Offerte BDO AG, Bern inkl. MWST CHF 3‘780.00 
·  Offerte ROD Treuhandgesellschaft des inkl. MWST CHF 4‘200.00 

Schweizerischen Gemeindeverbandes AG    
als Kostendach 

 
Die Kosten für die bisherige Lösung betrugen CHF 2‘800.00. 
 
 
 
Der Gemeinderat beantragt gemäss Art. 3 Organisationsreglement folgenden  
 

Beschlusses-Entwurf: 
 
Die Firma BDO AG, Bern, wird ab dem Rechnungsjahr 2 012 als externe Revisionsstelle 
gewählt.  
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Traktandum Nr. 4 
 

 
4. Neu- und Ersatzwahlen Gemeinderat 

a) 1 Präsidentin oder Präsident  
b) 3 Mitglieder des Gemeinderates  

 
 
An der letzten Gemeindeversammlung vom 17. Juni 2011 haben Rolf Bolliger als Gemeindepräsident 
sowie Eugen Schläpfer als Vize-Gemeindepräsident und Monika Wenger als Gemeinderätin ihre 
Demissionen per Ende Jahr bekanntgegeben.  
 
Die Wahlanordnung für die Neu- und Ersatzwahlen wurde in den Thuner Amtsanzeigern vom 
25. August und 1. September 2011 publiziert. Innert der Frist von 30 Tagen sind bei der 
Gemeindeschreiberei folgende Anmeldungen von Wahlkandidaten eingegangen:  
 
a) Gemeindepräsident 

Eicher Samuel, 1972, Speckhubel 122 
 

b) Mitglieder des Gemeinderates 
Bolliger Rolf, 1970, Dorfstrasse 62 
Schläpfer Eugen, 1960, Rain 57 
Brügger Hans, 1947, Mettenbühl 29 

 
Marcel Thönen wurde an der Gemeindeversammlung vom 3. Dezember 2010 für die Wahldauer vom 
1. Januar 2011 bis 31. Dezember 2014 gewählt. Er bleibt weiterhin im Amt als Gemeinderat.  
 
Da nicht mehr Vorschläge unterbreitet wurden, als Sitze zu besetzen sind, erklärt der Gemeinderat 
die Vorgeschlagenen gemäss Art. 53 Abs. 5 Organisationsreglement als gewählt (stilles Wahl-
verfahren).  
 
Die Gemeindeversammlung nimmt Kenntnis von  
 
a) der Wahl von Samuel Eicher als Gemeindepräsident . 
b) der Wahl von Rolf Bolliger, Eugen Schläpfer und Hans Brügger als Gemeinderäte.  
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Traktandum Nr. 5 
 
 
5.  Beratung und Beschlussfassung über den Verpflic htungskredit von 

CHF 23‘500.00 für den Ausbau des Breitbandnetzes in  der Gemeinde 
Höfen 

 
 
Die Swisscom (Schweiz) AG wäre bereit, für die Einwohnergemeinde Höfen einen erweiterten 
Ausbau für ein Breitbandnetz Swisscom vorzunehmen. Die Projektkosten kämen auf CHF 102‘306.00 
zu stehen. Im Sinne eines konstruktiven und entgegenkommenden Vorschlags kann sich Swisscom 
bereit erklären, sich neben den Infrastrukturkosten, mit CHF 300.00 pro Haushalt (angeschlossene 
Teilnehmer pro Verteilkasten, PUS) an den Anschlusskosten zu beteiligen, womit die Gemeinde 
Höfen die Anschlusskosten im Betrag von CHF 21‘500.00 (exkl. Mehrwertsteuer) zu übernehmen 
hätte. 
 
Die Zusatzleistungen können nur von den Liegenschaften im Dorfkern genutzt werden. 
 
Was ist der Nutzen?  
Dank der IP-Technologie verändert sich nicht nur das Fernseh- sondern das gesamte Multi-
mediaverhalten. 
 
Als Hauseigentümer oder Liegenschaftsverwaltung  
·  Sie schaffen für sich oder Ihre Mieter die Möglichkeit, den Umgang mit einem attraktiven, 

multimedialen Informationsangebot komfortabel nach eigenen Wünschen und Bedürfnissen zu 
gestalten oder sich ein Home Office einzurichten 

·  Sie legen die Basis für die technische Innovation, die diesen Zugang zur Multimediawelt erst 
möglich macht 

·  Sie sichern oder steigern den Wert Ihrer Immobilie 
·  Sie erhalten Ihre Immobilie auch für zukünftigen Verkauf oder Vermietung attraktiv 
·  Sie bekommen eine finanzielle Entschädigung und gehen keinerlei Vertragsrisiko im Hinblick auf 

späteren begründeten Eigenbedarf ein 
 
Als Gemeinde  
·  Wir steigern die Attraktivität der Gemeinde im Wettbewerb 
·  Wir sichern für die Gemeinde den durch Studien belegten volkswirtschaftlichen Nutzen der 

Breitbandtechnologie 
·  Wir verringern die Notwendigkeit künftiger Strassenaufbrüche sowie den damit verbundenen 

Arbeits- und Koordinationsaufwand. 
 
Da auch die Einwohnergemeinde Oberstocken teilweise von diesem Ausbau profitieren kann, wurde 
sie um einen finanziellen Beitrag gebeten. Obwohl die Vorteile eines Ausbaus für den Gemeinderat 
Oberstocken durchaus einleuchtend sind, sieht er aufgrund der angespannten finanziellen Lage 
momentan keine Möglichkeit, sich an den Kosten zu beteiligen.  
 
Der Gemeinderat Höfen beantragt gemäss Art. 4 lit. d Organisationsreglement folgenden  
 

Beschlusses-Entwurf: 
 
Die Gemeindeversammlung Höfen beschliesst den Verpf lichtungskredit von CHF 23‘500.00 für 
den Ausbau des Breitbandnetzes in der Gemeinde Höfe n. 
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Traktandum Nr. 6 
 

 
6.  Verschiedenes 
 
 
 
 
Wir hoffen, dass Sie durch die Botschaft über die zu behandelnden Traktanden bereits vororientiert 
sind und erwarten Sie gerne an der Gemeindeversammlung. 
 

Freundliche Grüsse 
 

GEMEINDERAT HÖFEN 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Seit vielen Jahren betreut Peter Oppliger 
zusammen mit seiner Familie in Höfen den 
Froschzaun. Diese Aufgabe ist mit viel Auf-
wand und Arbeit verbunden und wir möchten 
der Familie Oppliger hierfür nochmals unseren 
Dank aussprechen.  
 
Peter Oppliger hat nun aber bekundet, dass er 
diese Aufgabe in Zukunft gerne abgeben 
möchte, respektive froh um Mithilfe wäre. Da 
wir unsere Frösche nicht „hängen lassen“ 
möchten, machen wir hiermit einen Aufruf in 
der Bevölkerung, um Freiwillige zu finden, die 
bereit wären, diese Aufgabe in Zukunft weiter-
zuführen. Peter Oppliger wäre bereit, noch 
während einiger Zeit Hilfestellung zu leisten 
und die Nachfolger zu instruieren. Im Idealfall 
könnte eine Gruppe von Helfern gefunden 
werden, welche die „Froschbegleitung“ ge-

meinsam anpacken könnten, wie dies auch in 
der Gemeinde Amsoldingen der Fall ist. 
 

Jährlich werden bis zu 1200 Tiere gesammelt 
und sicher über die Hauptstrasse in den 
Amsoldingersee geleitet. Ohne den Frosch-
zaun würde der Weg zum See für zahlreiche 
Frösche den sicheren Tod bedeuten und es 
wäre traurig, wenn sich für dieses Aufgabe 
niemand mehr finden würde. 
 

Wer sich gerne dieser Angelegenheit an-
nehmen möchte, wird gebeten, sich diesbe-
züglich auf der Gemeindeverwaltung zu 
melden. Falls sich erneut niemanden finden 
liesse, müsste in Zukunft allenfalls auf den 
Froschzaun verzichtet werden. 
 

Wir hoffen auf zahlreiche freiwillige Helfer. 
 

Gemeinderat Höfen
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Wichtige Daten betreffend der Gemeindefusion 
 
Ende Januar 2012 Versand des Grundlagenberichtes in alle Haushalte von Höfen, 

Amsoldingen, Oberstocken und Niederstocken. 
9. Februar 2012, 20.00 Uhr Info-Abend in Amsoldingen 
29. Februar 2012, 20.00 Uhr ausserordentliche Gemeindeversammlung / Abstimmung über den 

Grundlagenbericht 
29. Mai 2012, 20.00 Uhr Frühjahrs Gemeindeversammlung / Abstimmung über die 

Gemeindefusion 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir gratulieren… 
 
 
… unserem Höfner des Jahres 2011 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
… unseren Jungbürgerinnen und Jungbürgern 
 

- David Anken 
- Damian Roman Bähler 
- Deborah Vanessa Blum 
- Gino Gaggioli 
- Laura Anna Häfelin 
- Oliver Schafroth 
- Jan Bernhard Schmocker 
- Tanja Elisabeth Schwendimann 
- Martina Verena Schwendimann 
- Patrick Markus Staudenmann  
- Corine Wampfler 
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Neuer AHV-Versichertenausweis – InfoRegister – Kost enloser Auszug aus 
Ihrem AHV-Konto 
 
 

Neuer Versichertenausweis (AHV-Ausweis) 
Mit Einführung der neuen AHV-Nummer am  
1. Juli 2008 wurde die bisherige graue AHV-
Karte durch einen neuen AHV-Ausweis im 
Kreditkartenformat ersetzt. Um den aktuellen 
Anforderungen des Datenschutzes Rechnung 
zu tragen, enthält der neue AHV-Ausweis nur 
noch den Namen und Vornamen, das 
Geburtsdatum sowie die neue 13-stellige AHV-
Nummer. Die Kassenstempel, wie sie auf der 
bisherigen AHV-Karte zu finden waren und die 
Rückschlüsse auf frühere Arbeitsverhältnisse 
zuliessen, gibt es nicht mehr.  
 
InfoRegister zeigt Ihre kontenführenden 
AHV-Kassen  
Damit sich die Versicherten trotzdem darüber 
informieren können, bei welchen Kassen ihre 
AHV-Beiträge abgerechnet wurden und 
folglich ein individuelles Konto (IK) geführt 
wird, wurde ein webbasiertes Informations-
system erstellt, das InfoRegister.  
 
Mit dem InfoRegister können sich die 
Versicherten diejenigen AHV-Kassen anzeigen 
lassen, bei denen für sie ein IK geführt wird. 
Die Anwendung ist auf der Internetseite der 
AHV-IV, www.ahv-iv.info, Rubrik Dienst-
leistungen, zugänglich und steht in den drei 
Landessprachen zur Verfügung  
 
Um eine Liste der IK-führenden AHV-Kassen 
zu erhalten, muss die versicherte Person auf 
der Startseite des InfoRegisters ihre neue 
AHV-Nummer, das Geburtsdatum sowie ein 
Sicherheitselement eingeben. Bei korrekter 
Eingabe und Übereinstimmung der Daten 
erhält sie eine nach Kassennummer sortierte 
Liste der AHV-Kassen. Ausserdem werden 
Kontaktinformationen wie Telefonnummer,  
E-Mailadresse und Postleitzahl der Kassen 
angezeigt. Zusätzlich enthält die Anwendung 
eine Seite mit Erklärungen und häufig ge-
stellten Fragen (FAQs) zur Hilfestellung.  
 
Rentenhöhe ist abhängig von Beitrags-
zahlungen und Beitragsdauer  
Deshalb ist es wichtig, ob die im Lohnausweis 
aufgeführten AHV-Beiträge von den Arbeit-
gebenden auch abgerechnet wurden. Die 
Ausgleichskassen führen für jede versicherte 
Person ein individuelles Konto (IK) laufend 

nach. Darin sind die für die Rentenfestsetzung 
massgebenden Angaben eingetragen, vor 
allem Höhe und Erwerbszeitpunkt von Ein-
künften.  
 
Ein Kontoauszug zeigt Beitragslücken 
Sie können selbst mit wenig Aufwand prüfen, 
ob alle Ihre AHV/IV/EO-Beiträge korrekt und 
lückenlos abgerechnet wurden: Schicken Sie 
eine E-Mail an ik@akbern.ch und verlangen 
Sie einen kostenlosen Auszug aus allen Ihren 
individuellen Konten. Anzugeben sind in jedem 
Fall AHV-Nummer, Name, Vorname, Geburts-
datum und Zustelladresse (kein Postfach). 
Oder Sie bestellen den Auszug im Internet 
unter www.akbern.ch, Rubriken „Versiche-
rungsausweis/Individuelles Konto“ / „Auszug 
aus dem Individuellen Konto“ / „Bestellung 
Kontoauszug“. Die Inanspruchnahme dieser 
Gratisdienstleistung empfiehlt sich alle vier 
Jahre.  
 
Wer muss besonders auf Beitragslücken 
achten?  
Wer viele und kurze Arbeitseinsätze bei 
verschiedenen Arbeitgebenden leistet, muss 
besonders auf eine lückenlose Beitrags-
abrechnung achten. Behalten Sie darum Ihre 
Lohnausweise bis zur Kontrolle des Auszugs 
aus Ihrem individuellen Konto, denn nicht 
abgerechnete Beiträge können von der 
Ausgleichskasse innert fünf Jahren noch 
nachgefordert werden. Wer als selbständig-
erwerbende oder nichterwerbstätige Person 
noch von keiner Ausgleichskasse betreut wird, 
muss sich selbst bei der kantonalen 
Ausgleichskasse im Wohnsitzkanton (Nichter-
werbstätige) resp. derjenigen des Geschäfts-
sitzes (Selbständigerwerbende) melden.  
 
Ihre Rente hängt auch von Ihren zukünf-
tigen Beiträgen ab  
Im Gegensatz zu einer Lebensversicherung 
sind Ihre künftigen Beitragsleistungen heute 
unbekannt, vor allem weil sie einkommens-
abhängig sind. Deshalb kann eine künftige 
Altersrente erst kurz vor der Pensionierung 
einigermassen zuverlässig ermittelt werden. 
Klar ist aber: Beitragslücken in Form fehlender 
Beitragsjahre bzw. nicht abgerechneter Ein-
künfte führen später zu lebenslanger Renten-
kürzung. 
 



 
 Dr Höfner vom November 2011 
 
 

18 

Arbeitnehmende sollten deshalb den Versiche-
rungsnachweis aufbewahren, den sie seit 
Einführung der neuen AHV-Nummer am 1. Juli 
2008 von jedem ihrer Arbeitgeber erhalten. 
Der Versicherungsnachweis bestätigt dem 
Arbeitnehmenden, dass er von seinem Arbeit-
geber bei der zuständigen Ausgleichskasse 
angemeldet wurde. So hat der Arbeitnehmer 
die Gewissheit, dass die ausstellende Kasse 
ein individuelles Konto für ihn führt. Im Laufe 
des Berufslebens kann es also sein, dass der 
Versicherte mehrere Versicherungsnachweise 
von unterschiedlichen Ausgleichskassen er-
hält.  
 
Der Versicherungsnachweis ersetzt gewisser-
massen den Stempel auf der alten AHV-Karte. 
Versicherungsnachweise werden erst bei 
einem Wechsel des Arbeitgebers nach dem  
1. Juli 2008 ausgestellt. Es ist deshalb ratsam, 
die grauen alten AHV-Ausweise noch auf-
zubewahren.  
 
Selbständigerwerbende und Nichterwerbs-
tätige erhalten keinen Versicherungsnachweis. 
Sie ermitteln die AHV-Kassen, die für sie 
individuelle Konti führen, am einfachsten durch 
Konsultation des InfoRegisters.  
 
Was ist zu tun ..... ?  
-  bei Verlust des AHV-Versichertenaus-

weises: Wenden Sie sich an Ihren Arbeit-
gebenden, die Ausgleichskasse, die Ihre 
Beiträge bezieht oder an die nächste AHV-
Zweigstelle. Für ein Duplikat des Ver-
sicherungsausweises müssen Sie ein 
amtliches Dokument vorweisen.  

-  wenn die Personalien auf dem AHV-Ver-
sichertenausweis nicht mehr stimmen: Bei 

einer Namensänderung gehen Sie gleich 
vor, wie beim Verlust des Ausweises.  

-  wenn Sie eine Beitragslücke feststellen: 
Setzen Sie sich mit der Ausgleichskasse in 
Verbindung, die für den Beitragsbezug zu-
ständig war, als die Beitragslücke entstand, 
oder mit derjenigen, welche heute Ihre Bei-
träge bezieht. Liefern Sie Belege (z.B. 
Lohnausweise und -abrechnungen), welche 
Ihre Lohnansprüche zumindest glaubhaft 
machen.  

-  bei Scheidung: Verlangen Sie bei einer 
Ausgleichskasse, die für Sie ein indivi-
duelles Konto führt die Einkommensteilung 
(Splitting). Diese ist auf amtlichem Formular 
(erhältlich bei jeder Ausgleichskasse oder 
der AHV-Zweigstelle) zu beantragen. Die 
Rechtskraft der Scheidung müssen Sie 
belegen.  

-  bei Schwarzarbeit oder vermuteter 
Schwarzarbeit: Informieren Sie sich im 
Internet unter www.vol.be.ch/site/home/ 
beco/beco-schwarz.htm. Im Übrigen gehen 
Sie gleich vor, wie wenn Sie eine Beitrags-
lücke festgestellt haben.  

-  bei geplanter oder bevorstehender vorzei-
tiger Pensionierung: Analysieren Sie Ihre 
gesamte Einkommens- und Vermögens-
situation. Prüfen Sie die Frage eines 
Rentenvorbezugs (vgl. Merkblatt 3.04, im 
Internet unter www.ahv-iv.info, Rubrik Merk-
blätter). Verlangen Sie bei der Ausgleichs-
kasse, welche aktuell Ihre Beiträge bezieht, 
auf amtlichem Formular (zu finden unter 
www.ahv-iv.info, Rubrik Formulare) eine 
Rentenvorausberechnung.  

 

 
 

Eine Hilfe für Familien mit Kindern 
 
Die Stiftung „Das Leben meistern“ unterstützt 
Schweizer Familien mit 3 und mehr Kindern. 
Die finanzielle Hilfe beträgt Franken 100.— pro 
Kind und pro Monat. Voraussetzung für die 
Unterstützung ist, dass das maximale Jahres-
einkommen (Reineinkommen) nicht höher ist 
als Franken 60‘000.— (Reineinkommen 
gemäss Details der Steuerveranlagung). Bei 4 
Kindern beträgt das maximale Einkommen 
Franken 65‘000.—, bei 5 Kinder Franken 
70‘000.— usw. 

Wenn Sie das Angebot interessiert so laden 
wir Sie ein, wie folgt mit der Stiftung Kontakt 
aufzunehmen. 
 

Stiftung „Das Leben meistern“ 
p.a. Jürg Bollmann 

Chemin de la Fenetta 28 
1752 Villars-sur-Glâne 

 

Zusätzliche Informationen 
Tel.: 026 402 17 06 / Fax.: 026 402 17 07 

E-Mail: juerg.bollmann@hin.ch 
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SPITEX Region Stockhorn 
 
Spitex-Informationen 
 
Bereits befindet sich die SPITEX Region 
Stockhorn im Endspurt des ersten Betriebs-
jahres. Unsere Leistungen bei Klientinnen und 
Klienten konnten wir nach Plan erbringen. Wir 
werden jedoch auch in den nächsten Monaten 
daran arbeiten, die internen Strukturen und 
Abläufe zum Wohle unserer Klientinnen und 
Mitarbeiterinnen zu optimieren.  
 
Dazu kommen die Forderungen der Geld-
geber. Neu verpflichtet uns der Kanton, je nach 
Grösse des Betriebes, eine bestimmte Anzahl 
von Berufsleuten im Gesundheitswesen auszu-
bilden. Für uns bedeutet dies konkret, dass wir 
ab nächstem Sommer eine zusätzliche Auszu-
bildende Fachfrau oder einen Auszubildenden 
Fachmann Gesundheit auf dem Weg ins 
Berufsleben begleiten werden. 
 

Bei der Verrechnung der krankenkassen-
pflichtigen Leistungen wird sich ab nächstem 
Jahr auch einiges ändern. 
 
Benötigen auch Sie unsere Unterstützung oder 
wünschen Sie mehr Informationen? Wir sind 
von 08:00 bis 12:00 und 14:00 bis 17:00 Uhr 
direkt erreichbar. 
 
Wir danken für Ihr Vertrauen und wünschen 
Ihnen eine besinnliche Adventszeit. 
 
Ursula Schneeberger 
Geschäftsleiterin  
 
SPITEX Region Stockhorn, Turmgässli 1,  
3661 Uetendorf 
Telefon 033 346 52 52 
E-Mail: info@spitex-region-stockhorn.ch 

 
 

Elternnotruf 0848 35 45 55 – 24h Hilfe und Beratung  
 
Ihr Anliegen: 
- Unser Baby schreit die ganze Zeit. 
- Sie will nicht in den Kindergarten. 
- Ich schreie nur noch herum. 
- Sie macht, was sie will. 
- Er ist so frech. 
- Ab und zu rutscht mir die Hand aus. 
- Unser Nachbar hat unsere Tochter sexuell 

belästigt. 
- Die Nachbarskinder weinen oft lange und 

laut. 
- Es… 
 
Unser Angebot: 
- 24 Stunden Hilfe und Beratung 
- Telefonberatung rund um die Uhr 
- E-Mail-Beratung 
- Vermittlung geeigneter Fachstellen Ihrer 

Region im Kanton Bern 
 
bei: 
- Erziehungsproblemen 
- Überforderungen 
- Kindesgefährdung und –misshandlung 

Unsere Stelle: 
Elternnotruf Kanton Bern 
Tel. 0848 35 45 55 (Swisscom Festnetz) 
E-Mail: 24h@elternnotruf.ch 
 
24 Stunden Hilfe und Beratung: 
- bei Belastung in Betreuungs- oder 

Erziehungssituationen 
- für Eltern oder Bezugspersonen von 

Kindern jeden Alters 
- für Fachleute aus dem Bildungsbereich 
 
Unser Team: 
- Fachleute mit einer (Fach-)Hochschul-

ausbildung in Psychologie, Pädagogik oder 
Sozialer Arbeit und Zusatzqualifikation in 
Beratung 

- Eltern oder Erziehungsverantwortliche 
 
Mehr Informationen: 
www.elternnotruf.ch/Beratung/Beratungsteam  
 
Vertraulich und auf Ihren Wunsch anonym. 
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Vorträge Herbst / Winter 2011 / 2012 
 
Jeweils um 19.30 Uhr in der Hotelfachschule Thun, Mönchstrasse 37, 3600 Thun (gegenüber Hotel 
Seepark). Eintritt frei. 
 
November Erwachsene mit Erwartungen – Jugendliche m it Provokationen! 
 Was tun? Entschärfen oder eskalieren lassen? Nachgeben oder mich durchsetzen? 

Die Flow-Kommunikation zeigt eine elegante dritte Möglichkeit auf: Nämlich, 
Erwartung in Einladung verwandeln und Provokation als echtes Lebensspiel 
erkennen. Gelingt dies, entstehen neue Formen von Kooperation. Der Abend bietet 
Theorie, Beispiele und eine praktische Demonstration. 

 Referent: PD DDr. Johannes Gasser, Philosoph, klinischer Psychologe, Schulleiter 
der GasserSchule, Coach und Ausbildner, Winterthur. Datum: Dienstag,  
22. November 2011.  

 
Dezember Rückenschmerzen – das Volksleiden 
 Gut 2/3 der Bevölkerung leidet mindestens einmal im Leben an Rückenschmerzen, 

die finanzielle Belastung unserer Volkswirtschaft dadurch ist immens. Die häufigsten 
Rückenerkrankungen und ihre Behandlungsmöglichkeiten werden vorgestellt. 

 Referent: Dr. med. Othmar Schwarzenbach, FMH orthop. Chirurgie, spez. Wirbel-
säulenchirurgie, dasRückenzentrum, Thun. Datum: Dienstag, 13. Dezember 2011. 

 
Januar Wechseljahre – eine fruchtbare Lebensphase 
 Möchten Sie mehr über die spannende Zeit des körperlichen und seelischen 

Wandels wissen? Sie erfahren anschaulich, was sich im Körper in den Wechsel-
jahren verändert, welche seelischen Vorgänge den Wandel begleiten, woran Sie 
merken, dass Sie in den Wechseljahren sind, was Sie bei allfälligen Beschwerden 
oder präventiv Gutes für sich tun können. 

 Referentin: Annina Kramer, Heilpraktikerin/Naturärztin und Pädagogin, Spiez. 
Datum: Dienstag, 24. Januar 2012. 

 
Februar Religiöse Themen in heutiger Zeit – wie red en wir drüber? 
 In Radio und Fernsehen, in vertrauten Gesprächen am Familientisch, in der Kirche 

und drumrum fragen wir nach dem Sinn unseres Lebens, nach dem Glück… Wir 
suchen nach Halt, gucken in die Geschichte, fragen nach Anfang und Ende, Geburt 
und Tod. Wie tun wir das heute? Anders als früher? Und was bleibt? 

 Referentin: Pascale Käser, Theologin und Pfarrerin, Projektleiterin Gottesdienst 
(Radio und Fernsehen) und Social Media Community Manager bei den 
Reformierten Medien in Zürich. Datum: Dienstag, 28. Februar 2012. 

 
März Migräne und andere Kopfschmerzen 
 Kopfschmerzen gehören zu den häufigsten Krankheitssymptomen. Sie führen oft zu 

einer deutlichen Einschränkung im Alltag und vermindern die Lebensqualität. Die 
Migräne und die Spannungskopfschmerzen sind die wichtigsten Kopfschmerz-
formen. Wichtig ist die Abgrenzung gegenüber gefährlichen Kopfschmerzen, die 
insbesondere bei akuten Gefässerkrankungen auftreten können. Mit einer optimalen 
Behandlung und Prophylaxe mit Medikamenten, aber auch mit nicht medika-
mentösen Therapieformen können die Symptome bei vielen Kopfschmerz-Patienten 
deutlich gelindert werden. 

 Referent: Prof. Dr. med. Marcel Arnold, Stv. Leiter Stroke Unit, Universitätsklinik für 
Neurologie, Inselspital Bern. Datum: Dienstag, 20. März 2012. 
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Regionale Energieberatung  
THUN OBERLAND-WEST 
 

 

 
Strom sparen  

Seit Fukushima wird eifrig über die 
zukünftige Stromversorgung diskutiert. In 
den Parlamenten jagt ein Vorstoss den 
anderen. Was kann jeder Einzelne tun? 
 
Effizienz 
Nur Geräte anschaffen, die 
möglichst wenig elektrische 
Energie benötigen. Als 
Einkaufsratgeber ist die 
Energieetikette eine gute 
Orientierungshilfe. Das Spar-
potential ist enorm: 25% des 
heutigen Landesverbrauchs könnte bei konse-
quentem Einsatz von Label A Geräten, 
energieeffizienten Motoren und Green-IT 
eingespart werden. 25% Prozent! Gezieltes 
Benutzen mit konsequentem Ausschalten und 
striktes Trennen vom Stromnetz bei Nichtge-
brauch (Unterbinden von Standby-Verlusten) 
erhöht die Effizienz. 
������������	
���
���������������������  
 
Suffizienz 
Steht in der Ökologie 
für das Bemühen um 
einen möglichst gerin-
gen Rohstoff- und 
Energieverbrauch. Er-
reicht werden soll eine 
geringe Nachfrage 
nach Gütern und Dienstleistungen, insbe-
sondere nach solchen, die einen hohen 
Ressourcenverbrauch erfordern. In der Nach-
haltigkeitsdiskussion wird Suffizienz auch im 
Sinne von Selbstbegrenzung und Konsumver-
zicht gebraucht. Ein heikles Thema, gewiss. 
Die umweltverträglichste Energie ist diejenige, 
die gar nicht erst bereitgestellt werden muss. 
����������
�������������������������  
 
Einsatz von Strom aus erneuerbaren 
Quellen 
Es genügt nicht im grossen Massstab Anlagen 
zur Stromerzeugung aus Wasserkraft, Wind 

und Sonne zu 
realisieren. Gleich-
zeitig müssen ge-
eignete Stromspei-
chertechnologien 
entwickelt und gebaut 
sowie das Stromnetz 
ausgebaut und intelligent gemacht werden. 
Nur wenige können Anlagen zur Erzeugung 
von erneuerbarem Strom in eigener Regie 
realisieren. Eine eigene Anlage birgt auch 
immer ein gewisses technisches Risiko. Ein 
möglicher Ausweg ist die Beteiligung an 
Gemeinschaftsanlagen oder der Bezug von 
zertifiziertem Ökostrom. 
��������������������������
���������������  
 
Stromlücke? Das können Sie tun:  
·  Erfassen Sie Ihren Stromverbrauch und 

machen Sie sich klar ob Sie wenig, 
durchschnittlich oder viel elektrische 
Energie konsumieren. 

·  Kaufen Sie nur elektrische Geräte mit 
Auszeichnung A auf der Energieetikette 
www.energieetikette.ch und www.topten.ch 

·  Geräte ohne Energieetikette 
- Energy Star 5.0 oder besser für Computer 
- EC-Technologie für alle Arten Ventilatoren   

und Motoren 
- EFF1 & Premium Motoren bei Industrie-

motoren www.topmotors.ch 
·  Bezug von zertifiziertem Ökostrom (z.B. 

naturemade©) bei Ihrem Stromversorger 
·  Beteiligung an lokalen Projekten von 

erneuerbaren Produktionsanlagen 
 
Sie möchten sich beraten lassen? 
Regionale Energieberatung, Markus May / 
Marco Girardi / Roland Joss 
Industriestrasse 6, 3607 Thun,  
Telefon 033 225 22 90, eb@energiethun.ch 
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Rückblick von Monika Wenger, GR Ressort Schule und Bildung  
 
Werte Bürgerinnen und Bürger 
 
Es ist mir stets ein grosses Anliegen gewesen, 
unsere Bevölkerung offen und ehrlich über den 
aktuellen Sachverhalt im Schulwesen zu 
orientieren. Dies insbesondere, weil es uns 
von Seiten der Behörden sehr wichtig ist, dass 
unsere Bürgerinnen und Bürger die Proble-
matik, die politischen Hintergründe und die 
Beweggründe für unser Handeln nachvoll-
ziehen und verstehen können. Ich bin sicher, 
auf Grund dieser Transparenz sowie der 
Kompromissbereitschaft aller beteiligten Part-
ner, ist es uns gelungen unsere Schule für die 
Zukunft in beständige Bahnen zu leiten. Mit der 
Gewissheit, dass wir unsere „Hausaufgaben“ 
als Schulbehörden hinsichtlich Erhaltung einer 
qualitativ guten Schule bestmöglichst gelöst 
haben, werde ich nun mein Amt als Gemein-
derätin per Ende Jahr abgeben. Es ist mir 
absolut bewusst, dass jetzt der Zeitpunkt für 
einen Rücktritt ungünstig ist, andere, erweiterte 
Fusionsabsichten sind im Gange, es gibt 
wiederum sehr viele Anliegen die diskutiert und 
für die Kompromisse gesucht und einge-
gangen werden müssen. Auch mit der neu 
organisierten Schule läuft noch nicht alles 
perfekt. Wir müssen nach wie vor noch unsere 
Erfahrungen machen und aus allfälligen Feh-
lern lernen. Hat man eine Aufgabe gelöst, 
wartet schon die Nächste. Es gibt nie, nichts 
mehr zu tun!  
 
All diese Aufgaben benötigen viel Energie, 
Kurrage und vor allem sehr viel Zeit für alle, 
die sich damit auseinandersetzen. Es ist nicht 
die fehlende Energie oder Motivation welche 
mich dazu gebracht haben aus meinem Amt zu 
treten, es ist vielmehr der grosse zeitliche 
Aufwand, welcher mich zu diesem Entscheid 
bewogen hat. Zudem werde ich mich in naher  
 

 
 
Zukunft auch beruflich neu orientieren müssen 
und die Möglichkeit nach mehr Flexibilität 
betreffend Arbeitspensum benötigen. Um all 
meinen Aufgaben, als Mutter, Familienfrau und 
Berufstätige gerecht zu werden, wird es mir 
nicht mehr möglich sein, weiterhin meiner 
Tätigkeit im Gemeindeamt nachzukommen 
und die Pflichten so zu erfüllen wie es meinen 
Grundsätzen entspricht. Entweder mache ich 
etwas ganz oder dann eben besser gar nicht 
und bei dem was ich mache, versuche ich 
mein Bestes zu geben. 
 
Ich habe während meiner insgesamt 6-jährigen 
Amtstätigkeit in der Schulkommission und 
später im Gemeinderat sehr viel positives und 
interessantes erlebt und gelernt und die 
Zusammenarbeit mit meinen Ratskollegen und 
den Mitgliedern der Schulkommission sehr 
geschätzt, welche stets von grossem, gegen-
seitigem Respekt und Vertrauen geprägt war, 
mit dem Ziel, passende Lösungen zu finden 
und gemeinsam an einem Strick zu ziehen. Die 
vielen spannenden Diskussionen und das 
freundschaftliche Beisammensein werden mir 
bestimmt sehr fehlen. Ich gehe also auch mit 
einem etwas tränenden Auge, freue mich 
jedoch auf meine Zukunft und allem Neuen, 
welchem ich gespannt entgegenblicke. Ich 
wünsche meinem Nachfolger in diesem Amt 
eine ebenso gute und spannende Zeit und 
hoffe, dass auch in Zukunft im Bildungsressort 
die Entscheide in erster Linie zum Wohle der 
Kinder getroffen werden. 
 
Für das entgegengebrachte Vertrauen be-
danke ich mich ganz herzlich. 
 
Monika Wenger 
Ressort Schule und Bildung 

 
 

 
 

Ausstellung der Familie Eberhard 
 
Ab Anfang Dezember 2011 bis Mitte Januar 2012 in der Unteregg. Die traditionelle Ausstellung wird 
im gewohnten Rahmen durchgeführt.  
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Wettbewerb neues Schullogo 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im April / Mai 2011 hat die Primarschule 
Amsoldingen-Höfen einen Wettbewerb über 
die Gestaltung eines neuen Schullogos 
gestartet und diesen publik gemacht. Bis zum 
Stichtag 20. Juni sind 20 Vorschläge, ergänzt 
mit einigen Varianten, eingegangen. Diese 
Vorschläge wurden am Schulfest im Foyer der 
Mehrzweckanlage Amsoldingen präsentiert. 
 
Wie angekündigt haben Schulkommission und 
Schulleitung die Vorschläge nach den 
Sommerferien nochmals begutachtet und ihre 
Wahl getroffen. Als beste Idee für eine spätere 
Berücksichtigung wurde der Vorschlag von 
Frau Regula Leupold, im Hirserli, 3633 
Amsoldingen ausgewählt. Der Siegerpreis über 

ein "Stockhornzmorge" für zwei Personen 
wurde bereits überreicht. 
 
Aufgrund der laufenden Fusionsabklärungen 
auf Gemeindeebene, bei welchen auch die 
Schule eine wichtige Rolle spielt, hat die 
Schulkommission entschieden, bis zum Fusi-
onsentscheid mit der Ausgestaltung eines 
Schullogos und mit der Wahl des Namens zu 
warten. 
 
Wir bedanken uns herzlich bei allen Kindern 
und Erwachsenen, welche mit ihrer Kreativität 
am Wettbewerb mitgemacht haben! 
 
Im Namen der Primarschulkommission Amsoldingen-
Höfen: Bruno Ruchti, Präsident 

 
 

Bedarfsabklärung Tagesschulangebot 
 
In der Frühjahrsausgabe des „Höfners“ haben 
wir bereits eingehend über die im Februar 
durchgeführte  Bedarfsabklärung für Tages-
schulangebote der Schule Amsoldingen und 
Höfen orientiert.  Ebenso über das Vorgehen 
für Familien die sich für ein Tagesschul-
angebot interessieren. 
 
In Zukunft werden wir keine Familien mehr 
direkt anschreiben. Ab Februar 2012 können 
die aktuellen Fragebogen und die dazu-
gehörigen Informationen zur Bedarfsab-
klärung Tagesschulangebote für das Schul-
jahr 2012/2013 auf der Hompage der 

Gemeinde unter der Rubrik Tagesschule 
heruntergeladen werden.   
 
Auf Anfrage können die Unterlagen auch auf 
der Gemeindeverwaltung bezogen werden. Die 
Fragebogen müssen bis spätestens Ende 
März 2012 an die Verwaltung retourniert 
werden. 
 
Mit diesen Massnahmen vermeiden wir un-
nötigen administrativen Aufwand, erfüllen 
jedoch die Forderungen des Kantons gleich-
wohl. 
 
Monika Wenger, GR Ressort Erziehung, Bildung, Kultur, 
öffentlicher Verkehr 
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Schulleitung Primarschule Amsoldingen-Höfen 
 
 
 
Berichte aus Klassen und Schulbetrieb 
 
Liebe Eltern und Schulfreunde 
Das erste Fusionsjahr unserer Schule durften wir mit einer gemeinsamen Schulschlussfeier bei der 
MZA Amsoldingen festlich beenden. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Zusammenarbeit unserer beiden Schulstandorte läuft sehr gut. Das ist durch die örtliche 
Trennung nicht selbstverständlich und zuweilen auch nicht einfach. Eine unserer ältesten, 
gemeinsamen Schul-Traditionen ist der Sporttag der 1.-6. Klassen von Höfen und Amsoldingen. Wir 
hatten das Glück, ihn bei bestem Wetter durchführen zu können, unterstützt durch einzelne Eltern 
und den Samariterposten. Ihnen noch einmal besten Dank! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weitere Fotos zu Schulschlussfeier und Sporttag kön nen Sie auf der Homepage der Gemeinden 
ansehen (Bildergalerie) 
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Ausblick auf Aktivitäten und Anlässe  
 
Im aktuellen Schuljahr beschäftigen uns Wertvorstel lungen. Zum Jahresmotto „Werte kennen, 
Werte leben“ finden – z. T. auch klassenübergreifen d – kleine Projekte oder Ausbildungs-
inhalte statt. 
 

�  Die 5./6. Klasse wird am 4. November bei Waldpflegearbeiten mitmachen. 
�  Die 4./5. Klasse behandelt das NMM Thema „einander helfen“ und stellt ihre Hilfe in der 

Woche vom 31.Okt. – 3. Nov. Menschen aus der Bevölkerung zur Verfügung.  
�  KG- 4./5. Klasse werden sich mit sozialen Umgangsformen auseinandersetzen.  
Weiteres: 
�  Die 1./2. Klasse plant am 10. November zum NMM Thema (Zoo) einen Ausflug ins Berner 

Dählhölzli. 
�  Am gleichen Tag nimmt die 5./6. Klasse am Nationalen Zukunftstag teil. Link dazu: 

http://www.nationalerzukunftstag.ch 
�  Die Kindergartenklasse feiert am 30. November ein Adventsfest. 
�  KG– 3. Klasse werden den Altersnachmittag am 13. Dezember 2011 gestalten. 
�  Am 6. Februar 2012 führen die unteren Klassen einen Skitag durch. 
�  Die Sportwoche der 5./6. Klasse wird zwischen 23.-27. Januar 2012 im Wallis stattfinden. 

 
Alle Termine schulischer Anlässe und Projekte finde n Sie fortlaufend auf der Homepage der 
Gemeinden unter Bildung/ Agenda. 
 
 
Herzlichen Dank für Ihr Interesse! 
 
Karin Weber 
Schulleitung 
 
 
Kirchenchor (KC) Amsoldingen – Interview mit Dani W enger 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dani, wie lange singst Du schon im KC 
Amsoldingen und was bedeutet Dir die 
Mitgliedschaft im KC Amsoldingen? 
Seit 30 Jahren, damals beim Dirigenten Walter 
Klossner. Als Mitglied pflege ich gerne 
Kontakte und den Zusammenhalt. 
 
Was singt der Kirchenchor für Werke? 
Alte und neue kirchliche Werke, mal aus dem 
Kirchengesangbuch, oder Volkslieder. Projekt-
bezogen arbeiten wir mit anderen Chören und 
Musikern zusammen. 
 

 
Wie oft probt der KC Amsoldingen und wie 
empfindest Du die Proben? 
Jeden Montag 20.00 – 21.45 Uhr im KG-Saal. 
Die Proben sind sehr lehrreich und schön. 
Sandra Tosetti versteht es, uns zu begeistern, 
und übt mit Überzeugung und Freude mit uns 
die Stücke ein. 
 
Ist der KC Amsoldingen auf Verstärkung 
angewiesen? 
Natürlich sind alle willkommen, die Freude am 
Singen haben. Ganz dringend brauchen wir 
Männerstimmen, Bass und Tenor. 
 
Herzlichen Dank Dani, wir wünschen Dir 
weiterhin viel Freude und Befriedigung mit 
dem KC Amsoldingen und wer weiss, 
vielleicht teilen schon bald einige neue 
Kolleginnen und Kollegen Deine Freude am 
Singen in Deinem Chor. 
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Aus der Oberstufenschule 
 
Info - Bulletin 
 
Klassenorganisation  2011/2012 
Die knapp 160 Schülerinnen und Schüler 
werden im neuen Schuljahr in 8 Klassen 
unterrichtet. Die Aufteilung sieht wie folgt 
aus: 
Ia  Real M. Grisiger 
Ib Sek. M. Reber  
IIa Real Ph. Schranz 
IIb Real. A. Nafzger, Mischklasse 8. + 7. 
IIc Sek. A. Gottschalk 
IId Sek.  R. Wiedmer, Mischklasse 8. + 7.  
IIIa Real M. Wind  
IIIb Sek. Ch. Wyss 
 
Kollegium 
Folgende Lehrpersonen waren in den 
vergangenen Monaten Teil des Kollegiums 
und wurden mit grossem Dank verab-
schiedet: 

• Marie-Louise Hitz, die seit Januar 2011 
als Stellvertreterin tätig war. 

• Franziska Löffler, deren Arbeitstraining 
Ende Schuljahr abgeschlossen wurde. 
Sie tritt auf August 2011 eine Stelle als 
Klassenlehrerin im Berner Oberland an. 

• Thomas Mischler, der seit November 
2010 als Stellvertreteter für den Spezial-
unterricht tätig war und ab Januar 2011 
verschiedene Fächer unterrichtet hat. Er 
übernimmt eine Stelle als Klassenlehrer 
an einer Oberstufenschule im Berner 
Seeland. 

 
Eliane Koch nimmt nach einer längeren 
krankheitsbedingten Abwesenheit mit dem 
neuen Schuljahr ihre Unterrichtstätigkeit 
wieder auf. 
 
Simon Balzli wird ab August 2011 die 
Lektionen der integrativen Förderung (iF) an 
unserer Schule übernehmen. Er lässt sich 
zur Zeit berufsbegeleitend zum Heilpäda-
gogen ausbilden. 
 
Themenabend 
Am Dienstag, 22. November 2011, 20.00 – 
22.00 Uhr, findet ein Facebook – 

Schnupperkurs für Eltern statt. Dies ist ein 
unabhängiger Fortsetzungsabend zum 
Thema „Kinder im Netz – verantwortungs-
voller Umgang mit neuen Medien“ für Eltern 
der Oberstufenschule Thierachern sowie 5. 
und 6. Klassen von Amsoldingen, Höfen, 
Thierachern, Uebeschi. 
 
Das ist bereits der 12. Anlass dieser Reihe, 
hinter deren Organisation die Elterngruppe 
Suchtprävention steht. 
 
Weihnachtsmärit 
Auch am diesjährigen Weihnachtsmärit am 
Mittwoch, 23. November 2011 , wird die 
Oberstufenschule mit einem Stand vertreten 
sein. Schülerinnen und Schüler der 8. Klas-
sen stellen in den Gestaltenfächern und im 
Hauswirtschaftsunterricht Gebrauchs- und 
Ziergegenstände sowie kulinarische Spezi-
alitäten her. Unser vielfältiges Angebot wird 
durch einen Marronistand ergänzt. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch. 
 
Ausblick SchülerInnenaustausch 2012 
Nach den positiven Erfahrungen in den 
vergangenen Jahren setzen wir unsere 
bereits langjährige Tradition des Schüler-
Innenaustausches fort und freuen uns 
darüber, dass der Kontakt mit unseren 
Partnerschulen nach wie vor lebendig ist. 
 
Im Frühling 2012 wird eine Gruppe 
Schülerinnen, Schüler und Begleitpersonen 
wiederum nach Tschechien reisen und die 
Partnerschulen in Sezimovo Usti besuchen. 
Der Gegenbesuch ist für anfangs Juni 
geplant.  
 
Im Dezember werden die Interessierten 
schriftlich informiert und zu einem Informa-
tionsabend Ende Januar eingeladen. Im 
Anschluss daran hoffen wir auf möglichst 
viele Anmeldungen, damit wir mit einer 
Gruppe von 35 bis 40 Schülerinnen und 
Schülern nach Tschechien fahren können.  
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Einladung zum Thema 
 

Facebook – Schnupperkurs für Eltern  
 

Unabhängiger Fortsetzungsabend zum Thema 
„Kinder im Netz – verantwortungsvoller Umgang mit neuen Medien“ 

 

für Eltern der Oberstufenschule Thierachern 

sowie 5. + 6. Klassen von Amsoldingen, Höfen, Thierachern, Uebeschi 

Lehrkräfte sind ebenfalls herzlich willkommen 

 

durch den Abend führen: 
 

Herr Lukas Loosli, ROJA - Regionale Offene Jugendar beit Ins-Täuffelen-Erlach 
 

und 
 

Frau Isabelle Loosli, Regionales Jugendbüro Uetendo rf 

 
Facebook, Netlog und Co. 
Plattformen wie Facebook und Netlog gehören mittlerweile zum Alltag der Jugendlichen und zum Teil 
Kindern, genau wie eine Unterhaltung beim täglichen Schulweg oder das Benutzen des Handys. 
Besonders in der Mittagspause und abends nach der Schule verbringen sie ihre Zeit vor dem PC. Sie 
treffen dort Freunde, Kollegen und vielleicht neue Leute aus der ganzen Welt und “chatten” oder 
erzählen Geschichten in Form von Videos, kommentieren Bilder oder Blogs. 
 
ROJA und das regionale Jugendbüro sind auch im Internet präsent und bieten Jugendlichen 
Unterstützung bei allen Fragen. Damit die offene Jugendarbeit auch die Eltern und Erwachsenen für 
dieses Thema sensibilisieren kann, bietet sie gezielte Themenabende an. 
  
Wann:  Dienstag, 22. November 2011, 20.00 – 22.00 Uhr 

Wo: Aula Oberstufenschule Thierachern 

Inhalt: Einführungsvideo, Referate, Online gehen mi t Demoprofilen 

Eintritt: frei, Kollekte 

 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!  
 
Mit guten Grüssen 
Elterngruppe Suchtprävention OS Thierachern 



 
 Dr Höfner vom November 2011 
 
 

28 

Landschulwoche der 7. Klassen in Appenzell 
 
Vom 29. August bis 2. September verbrachten 
54 Schülerinnen und Schüler zusammen mit 
fünf Lehrpersonen eine erlebnisreiche Woche 
im schönen Appenzell. Ziel war es, sich 
gegenseitig besser kennenzulernen und dabei 
Wissenswertes über Land und Leute zu 
erfahren. Neben dem An- und Abreisetag fand 
am Mittwoch die gemeinsame Schulreise auf 
den Hohen Kasten statt. Bereits im Voraus 
konnte sich jeder Einzelne für zwei Themen 
einschreiben, welche am Dienstag und 
Donnerstag, an den sogenannten Interessen-
tagen, intensiver behandelt wurden. Zur 

Auswahl standen die Themen Verkehr und 
Wirtschaft, die Stadt St. Gallen, Kunst/Kultur 
und Sprache sowie Appenzeller Geschichte. 
 
Rückblick 
Uns machte das Lager sehr viel Spass und wir 
konnten Appenzell besser kennen lernen!!! 
 
Am besten fanden wir, dass wir sozusagen 
Kurse in Appenzell machen konnten. Toll war 
ebenfalls, dass wir fast jeden Tag ins Freibad 
durften. Die Wanderung vom Hohen Kasten 
war sehr anstrengend, aber auch sehr lustig.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Interessentag – Verkehr & Wirtschaft 
Am Donnerstagmorgen stehen wir um 8.45 
Uhr abmarschbereit vor der Tür der Jugend-
unterkunft Appenzell. 
 
Als wir alle besammelt sind, geht es auf zum 
Bahnhof Appenzell. Hier holt uns ein etwa 85-
jähriger Zug ab. Jetzt fahren wir zum Eisen-
bahndepot. Da wird uns alles erklärt: Von der 
Malerwerkstatt bis zur Mechanikerwerkstatt. 
Nun darf noch jedes Kind eine kurze Strecke 
mit einer Lokomotive der Appenzellerbahn 
fahren. 
 
Da heute schlechtes Wetter ist, fahren wir zum 
Mittag in die Jugendunterkunft zurück, um zu 
picknicken. 

Nach dem Picknick fahren wir mit dem Zug 
nach Gontenbad zur Mineralwasserabfüll-
anlage. Wir können den Quellüberwachungs-
raum besichtigen und Wasser kosten, wie es 
von der Quelle kommt (das heisst noch mit den 
fünf Milligramm Eisen pro Liter!). Wegen dem 
vielen Eisen hat es einen Geschmack, wie 
wenn man im Mund leicht blutet, weil im Blut 
auch viel Eisen enthalten ist. Dem Wasser wird 
schliesslich Eisen entnommen und es hat dann 
nur noch einen Eisengehalt von 0,01 Milli-
gramm pro Liter Wasser. Später gehen wir 
noch ins Lager der Abfüllanlage. Am Schluss 
können wir noch alle Mineralwassersorten 
kosten. Es gibt stilles, leises und lautes 
Wasser. Ausserdem gibt es drei Flauder- 
Sorten (Flauder bedeutet im Appenzellerdialekt 
Schmetterling), Citron, Orangina und die 
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neuste Sorte, Coca-Cola. Jedes Kind bekommt 
noch ein kleines Fläschchen mit seiner 
Lieblingssorte mit nach Hause. 
 
Der schlimmste Teil des Ausflugs ist der 
Marsch von Gontenbad bis hin zur Jugend-
unterkunft Appenzell. 

Aber im Grossen und Ganzen war es ein 
schöner Ausflug! 
 
Von Stefan & Sven-Oliver 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Interessentag - Geschichtsreise auf die 
Ebenalp 
Am Morgen erzählt uns Herr Wyss etwas über 
die Appenzeller Geschichte. Etwa um zehn 
Uhr schlendern wir durch das schöne 
Appenzell ins Museum. Dort bestaunen wir 
viele alte Dinge wie Foltermaschinen und 
vieles mehr. Nach dem Museumsbesuch rollen 
wir mit dem Zug nach Wasserauen. Von dort 
aus schwebt unsere Gruppe auf die Ebenalp. 
Von der Bergstation bummeln wir bis zur  
 

 
 
Wildkirchlihöhle. Beim Höhlenausgang lesen 
und sehen wir von ausgestorbenen Höhlen-
bären. Nachdem wir den Riesen tschüss 
gesagt haben, müssen wir nur noch ein kleines 
Stück den Klippen entlang wandern bis wir 
zum Restaurant Wildkirchli kommen. Dort 
spendiert uns Herr Wyss ein Getränk, das wir 
unter fröhlichem Schwatzen geniessen.  
 
Von Marc & Renato 

 

�
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Wir haben mehr Platz! 
Das Regionale Jugendbüro hat einen neuen 
zusätzlichen Standort. Ab sofort sind wir auch 
an der Aegertenstrasse 1 in Uetendorf zu 
finden. Die Telefonnummer bleibt jedoch 
dieselbe: 033 345 89 70. Sie finden unseren 
Büroraum mit Arbeitsplätzen, Infotheke für 
Erwachsene und diskreter Beratungsmög-
lichkeit direkt am Bahnübergang (im ehema-
ligen Blumenladen). Hier begrüssen wir Eltern, 
Erwachsene und Lehrkräfte zu Besprechungen 
und anderen Anliegen. 
 
Die Räumlichkeiten an der Dorfstrasse 32 
betreiben wir weiterhin. Der Raum soll aber 
den Jugendlichen mehr Platz geben, wenn sie 
uns schnell im Vorbeischauen besuchen 
wollen oder wir mit ihnen Projektbe-
sprechungen haben. Weiterhin wird ab-
wechselnd jemand von uns dort arbeiten, 
damit die Jugendlichen vor offenen Türen 
stehen. Wie wir den Raum nennen werden, ist 
noch am Entstehen! Am Chlousemärit wollen 
wir den Raum offiziell einweihen – die 
Vorarbeiten mit den Jugendlichen zusammen 
laufen bereits. 
 
mobiles Jugend-Büro Höfen 

Unser mobiles Jugend-
Büro, also unser Bau-
wagenprojekt, war 
während der Sommer-
ferien in Reparatur. Ver-
kehrstauglich zurück, war 
er anschliessend in 
Uebeschi und auf dem 
Pausenplatz der Kander-
matte in Thierachern. Ab 
Ende Oktober wird er in 
Höfen am Kiesplatz 

stehen. Geöffnet jeweils dienstags und 
donnerstags. Bereits zum Ritual geworden 
werden wir hier den Tag des Kindes 
vorgezogen am 19. November, zelebrieren. 
Danach wird das mobile Jugendbüro wieder in 
Uttigen eingewintert.  
 
 

 
Polizei im Moditräff Uetendorf 
Am Montag, 7. November wird die Präven-
tionsfachfrau Doris Schmid der Kantonspolizei 
Bern den Mädels einen Besuch abstatten. Sie 
wird uns einiges über ihren Beruf erzählen 
können, über Erfahrungen und Erfolge. Damit 
möchte sie die Mädchen stark machen und 
ihnen helfen, ihre Grenzen aufzeigen zu 
können. Ebenfalls wird sie etwas über Face-
book und Co. erzählen. Den Abend über 
begleiten wir die Besucherinnen dabei und 
bearbeiten die Themen auch weiterhin mit 
ihnen.  
 
Elternanlass zu Facebook & Netlog 
Plattformen wie Facebook und Netlog gehören 
mittlerweile zum Alltag der Jugendlichen. Das 
regionale Jugendbüro ist auch im Internet 
präsent und bietet Jugendlichen Unterstützung 
bei allen Fragen. Damit die offene Jugend-
arbeit auch die Eltern und Erwachsenen für 
dieses Thema sensibilisieren kann, bietet sie 
gezielte Themenabende an, so gerade lanciert 
vom Elternrat OS Thierachern zusammen mit 
der Schulleitung.  
 
Am 22. November findet ein unabhängiger 
Fortsetzungsabend zum Thema „Kinder im 
Netz - verantwortungsvoller Umgang mit neuen 
Medien“ statt. Der Themenabend wird von uns 
zusammen mit der ROJA - Regionale Offene 
Jugendarbeit Ins-Täuffelen-Erlach gestaltet 
und durchgeführt. Der Anlass ist vorgesehen 
für alle Eltern der Oberstufe Thierachern, 
sowie Eltern der 5. und 6. Klassen Amsol-
dingen, Höfen, Thierachern, Uebeschi. 
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Öffnungszeiten Jugendtreffs der Region  
 

zurzeit geschlossen!  
Melde dich für die „offene 
Bühne“ im Jugendbüro bei 
Nicole, dann kannst du selber 

Anlässe auf die Beine stellen.   
 

 
 
 
 

Treff für Modis ab der 4. Klasse bzw. ab 10-
jährig, im Kirchgemeindehaus Allmend, 
Uetendorf, im Untergeschoss 
Jeden zweiten Montag von 17.00 bis 19.30 Uhr  
(Programm unter www.jugend-buero.ch). 
 
 

New Point  
 
Zutritt für Jugendliche ab 
der 1. Oberstufe resp. 13 
Jahren, im alten 

Schulhaus in Thierachern. 
Jeden Freitag von 19.00 bis 22.00 Uhr 
Zutritt nur mit Member-Card! 
 

 
 
 
Oase – Jugendtreff in Uttigen 
von der Kirchgemeinde 

Kirchdorf betrieben. 
Jeden Freitag von 20.00 bis 23.00 Uhr. 
Zutritt nur mit Member-Card! 

 
 
Standorte / Kontakt 

 
 
Die Räumlichkeiten teilen sich neu auf: 
Jugendbereich mit Arbeitsplatz, als Projektdrehsche ibe  
und Treffpunkt  
Dorfstrasse 32, 3662 Uetendorf 

 
 

 
 

Regionales Jugendbüro  
Aegertenstrasse 1 (ehemaliger Blumenladen) 
3661 Uetendorf              

� �
 
Mail:  jugend-buero@uetendorf.ch  
Homepage:  www.jugend-buero.ch 
Facebook:  facebook@jugendbuero.ch 
Telefon:  033 345 89 70  
 
Auf Facebook sind wir für Erwachsene unter facebook@eltern-buero.ch zu finden. 
Jugendliche können sich unter facebook@jugend-buero.ch mit uns befreunden und von dort aus auf 
alle Informationen zugreifen, beraten lassen oder sich einfach austauschen. 
 
Einen goldenen Herbst wünscht das  
Team des Regionales Jugendbüros 
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Wasserversorgung  
Gemeindeverband Blattenheid 
Kraftwerk Blumenstein 
�

 Information zum Trinkwasser 
 Höfen, Oktober 2011 
 
 Die Wasserversorgung Blattenheid informiert 
 
 
 
Trinkwasserqualität 2011 in Höfen 
 
Hygienische Beurteilung Die mikrobiologischen Proben lagen innerhalb der gesetzlichen 

Vorschriften.  
 Das Trinkwasser ist hygienisch einwandfrei. 
 
Chemische Beurteilung Gesamthärte: 
 17.9°fH (Quellen, mittelhart) bis 19.2°fH (Grundwa sser, mittelhart). 

Beachten Sie bitte die entsprechende Waschmitteldosierung. 
 Nitrat: 
 2 mg (Quellen) bis 4mg Nitrat pro Liter (Grundwasser). Der 

Toleranzwert liegt bei 40 mg pro Liter Trinkwasser.  
 Das Trinkwasser erfüllt die chemischen Anforderungen gemäss 

der Lebensmittelgesetzgebung. 
 
Herkunft des Wassers 97% aus Quellen Baachalp. 

3% aus Grundwasser Oberstocken 
 
Behandlung des Wassers Quellwasser:  Entkeimung durch UV 

Grundwasser: keine Behandlung 
 
Besonderes Das Baachalp Trinkwasser ist immer frisch. Trinkwasser-

Temperatur Quellwasser 7.0°C, Grundwasser 8.1°C 
 Die Wasserversorgung Blattenheid arbeitet nach dem 

Wasserqualitätssicherungs-System des SVGW. 
 
Weitere Auskünfte Wasserversorgung Gemeindeverband Blattenheid 
 Kraftwerk Blumenstein 
 Dieter Börlin 
 Betriebsleiter 
 Obere Zelg 8 
 3665 Wattenwil     033 356 20 24 
 
 www.blattenheid.ch 
 www.wasserqualitaet.ch 
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Gewerbeverzeichnis Höfen 
 
Architekturbüro  
Adrian Jüni Speckhubel 124 033 341 15 15  
 

Baugeschäft  
Peter Balsiger Mettenbühl 30 033 341 14 94  
 

Baumgartner IT Solution  
 Färrich 143 033 341 03 13 www.baits.ch 
 

Bautastico GmbH  
Daniel und Margrit Schafroth Speckhubel 111 033 341 17 80  
 

Coiffure Sandra  
Sandra Berger Speckhubel 62A 033 341 11 10  
 

Flohbroc Häfelin  
Toni Häfelin Gländ 19 033 341 18 78 www.flohbroc.ch 
 

Garage/Carrosserie  
Urs Schwendimann Hofallmend 36A 033 341 20 40 www.garage-schwendimann.ch 
 

Gasthaus zur Kraftquell  
Brigitte Strauss von Allmen Rain 55 033 341 21 12 www.zurkraftquelle.ch  
 

Höfe Träff  
Elise Mani Schindlern 49A 033 341 13 03  
 

Kanal - und Rohrreinigungen  
Eugen Schläpfer Rain 57 033 341 13 38 

079 656 53 38 
 

 

Kinesiologie, Eltern - und Lernberatung  
Cornelia Küng Unteregg 93 033 341 00 52  
 

Lädeli  
Therese Müller Schindlern 47 033 341 12 20  
 

Medshare GmbH  
 Speckhubel 132 033 341 23 44 www.medshare.ch 
 

Milchgenossenschaft Höfen  
Fritz Zybach Unteregg 92 033 341 11 44  
 

Raiffeisenbank Gürbe  
Geschäftsstelle Höfen Schindlern 49 031 818 20 40 www.raiffeisen.ch/guerbe 
 

Restaurant Hohlinden  
Franca und Paul Schori Riedern 83 033 341 01 01 www.hohlinden.ch 
 

Siebdruck Stockhorn  
Jaqueline Feller Hofallmend 36A 033 341 00 12 www.siebdruckerei-stockhorn.ch 
 

Studersond AG  
 Gländ 033 341 25 26 www.studersond.ch 
 

TES Electronic  
Hans Jakob Wampfler Unteregg 106C 033 341 13 41  
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Redaktion dr Höfner 
Telefon 033 341 11 88 

lsaurer@amsoldingen.ch 

 
Öffnungszeiten Gemeindeverwaltung Höfen 

Telefon 033 341 11 55 
Fax 033 341 11 40 

Montag 13.30 – 17.00 Uhr 
Donnerstag 08.00 – 12.00 Uhr 

hoefen@bluewin.ch 
www.hoefen.ch 

 
AHV-Zweigstelle 

Isabel Rufener 
Öffnungszeiten gemäss 

Gemeindeverwaltung Amsoldingen 
Telefon 033 341 11 88 

Fax 033 341 16 36 
rufener@amsoldingen.ch 

 
Gemeindepräsident 

Rolf Bolliger 
Telefon 033 341 24 20 

rolf.bolliger@raiffeisen.ch 
 

Personal der Gemeindeverwaltung 
André Chevrolet, Gemeindeschreiber 

a.chevrolet@amsoldingen.ch 
Isabel Rufener, Finanzverwalterin 

rufener@amsoldingen.ch 
Martin Strauss, Stv.-Finanzverwalter 

hoefen@bluewin.ch 
Brigitte Kropf, Verwaltungsangestellte 

bkropf@amsoldingen.ch 
Lara Saurer, Verwaltungsangestellte 

lsaurer@amsoldingen.ch 
Francine Berger, Lernende 

fberger@amsoldingen.ch 
 

Gemeinderäte 
Rolf Bolliger : Präsident, Präsidiales und Finanzen 

Eugen Schläpfer : Vizepräsident, Infrastruktur (Abfall, Bau, Tiefbau, Umwelt, Wasser) 
Marcel Thönen : Soziales 

Samuel Eicher : Öffentliche Sicherheit, Liegenschaften 
Monika Wenger : Bildung, Kultur, öffentlicher Verkehr 

 

 
 

 


